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Süthnr-

Der Chinese :

Der Europäer:

Bruder Europa, warum hilft der Völkerbund

unseren Verhungernden nicht?"
Mein Freund, er muß vorerst das

Aussterben der Walfische verhindern."

2ßif lefen auf (bent grefjabfdjnitt ber geft*

farte eineë 2farg. ©angerberbanbeê:

ÄoHatton für 3obig."

^äijigeS gaften=2fbenbeffen für ^obig"
fjätte man fjübfcfjer fagen fönnen.

*
®ie £etlnef)tner an ber Sternfahrt be*

grüfetett ftd) mit launigen ©prüdjen, too*

bet §erfunft, 3eit unb SBagenmarfe gleid)»

jetttg in bem furjen <2a£ enthalten fein

mufjten: 1. Hon SSerfin in 13 ©tuitbcn

bergeopeft. 2. v3on Sfmfterbam gebuteft in
15 «Stunben. 3. 58on Stuttgart in 6 ©tun»
ben fjergefoettjt, ufm. 9htr einer weigerte

fid) mit ber Gcntfdjulbigung, er hätte einen

$otb.

Cognac
favidud

medizinal ieit Jahrzehnten bewährt

«ftönig (Sarol

2ft>f, Sulu, ©eorgette, $t>onne,

3d) mufj auê euren liebenb beiden

2frmen jefct fliebn, tt>eil fid) bafyeim

SDeê <&taatiè Banner um mid) reifen !"

©o fprad; $)rinj darol, einft «erjagt

£>urd) Sttadjenfdpaften ber Parteien,

©r febrte auê spariê jurücf,
Um ber ^Regierung fid) ju treiben.

(Sê locfte u)n ber ^rone ©lanj,
$>er ^ônigêfaal auê ÎClabûftet.

$)rum lief bie fleinen SRdbc&en er

Unb baê tarifer Siebeêpflafter.

(Sr fiêt auf feiner SSâter Xfyton

3,n 93uEareft. (Sr fprad) mit Führung
©el)r üdterltcb t>on feinem ©obn
Unb feiner neuen Sebenêfûbrung. XM

Excelsior- Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

H. Dürr

Wettbewerb
Mit Trostpreisen bedachte Verse:

Will ein Wirt einmal partout
Witz und Wahrheit sabotieren,
Braucht er nichts als immerzu
Den Nebelspalter nicht zu abonnieren!

Emil Möckli

En jede Schwyzer sött de Näbelspalter d e -

h e i m e ha,
Damit er sich dra in Rueh erhole cha.
Und staht emal öppis über eigeni Fehlerli

gschriebe,
So chan er sich ugstört d'Nase dra riebe.

René Frey

Nach der Melodie Schöner Gigolo"
O mein Nebelspalter, Herzensnebel-Spalter,

denk ich immer an die Zeiten,
Wo du mir sogar, als betrübt ich war, konntest

grosse Freud' bereiten.
Trübsinn ist passée, wo ich dich nur seh',

breche ich für dich stets Lanzen.
Wenn das Herz mir auch bricht, wenn dein

lachendes Gesicht mir singt so muss
ich tanzen. Ida Täschler

Herr Goethe schrieb den Faust gar meister¬
haft und kühn,

Doch würd' er heut noch leben, er würd' es

nicht mehr tun.
Für fünfzig Stein oh Spalter würd' singen er

von Dir,
Doch weil er ist gestorben, so schenke Du

sie mir, Max Berlinger

Sitzt dir der Aerger im Gedärme,
Und mangelt dir des Frohsinns Wärme,
Dann kann nur eines dich kurieren:
Den Nebelspalter durchstudieren. Josef Wiß

Bürger, Faschi, Kommunisten
Führen ihn auf schwarzen Listen,
Nur weil er die Wahrheit spricht.
Nebelspalter fürcht sich nicht. Paul Resch

Lache ischt gsund
Und Humor macht froh!
Lies nur dä Näbelspalter und
Dänn wirscht au eso! Frau F. BUrki

Der Nebelspalter spaltet Sorgen,
Und wer im Griesgram will erworgen,
Den macht von Finsternis er frei,
Dass Freude, Licht und Leben sei.HZumbûhl

Weitere mit Trostpreisen bedachte Einsendungen
veröffentlichen wir in der nächsten Nummer.

5

Bchni'

Oer LlUrovÄ si-:

kruäsi- Lurovg, wsrurn trilkt àer Völker-
ouirel urisersri Vsr^uriAki'riàlZri nictrt?"

iVlsiri j?i-suri6^ er rriuö vorerst ckss ^us-
stsrderr àer Wcìltisàiz vkrkinàsrri."

Wir lesen auf dem Freßabschnitt der Festkarte

eines Aarg. Sängerverbandes:

Kollation für Zobig."

Mähiges Fasten-Abendessen für Zobig"
hätte man hübscher sagen können.

Die Teilnehmer an der Sternfahrt
begrüßten sich mit launigen Sprüchen, wobei

Herkunst, Zeit und Wagenmarke gleichzeitig

in dem kurzen Satz enthalten sein

mußten: 1. Von Berlin in l3 Stunden

hergeopelt. 2. Bon Amsterdam gebrückt in
15 Stunden. 3. Von Stuttgart in 6 Stunden

hergebenzt, usw. Nur einer weigerte
sich mit der Entschuldigung, er hätte einen

Ford.

5^
weckiàtìl »ett ^»br2vàtvll bvviilirt

König Carol

Ade, Lulu, Georgette, Uvonne,

Ich muß aus euren liebend heißen

Armen jetzt fliehn, weil sich daheim

Des Staates Männer um mich reißen !"

So sprach Prinz Carol, einst verjagt

Durch Machenschaften der Parteien.

Er kehrte aus Paris zurück,

Um der Regierung sich zu weihen.

Es lockte ihn der Krone Glanz,
Der Königssaal aus Alabaster.

Drum ließ die kleinen Mädchen er

Und das Pariser Liebespflaster.

Er sitzt auf seiner Väter Thron

In Bukarest. Er sprach mit Rührung

Sehr väterlich von seinem Sohn
Und seiner neuen Lebensführung.

Lxeelsior-IIotel
vity-kestaurant

Sidistrasse

tt. Oiirr

l^lit Trostpreisen b e cl s c b t e Verse-

V^ill ein V>7irt einmsl partout
V^it? unrl V</skrbeit sabotieren,
örsucbt er nicbts als immerzu
Den IVebelspsltsr nicbt ?u abonnieren!

lln jecie 8cbwv?er sött cle lXsbelspslter cl e -

b e i in e bs,
Dsmit er sicb clrs in lîusb erbole cbs.
Ilncl stsbt emsl öppis über eiZeni ?eblerli

c-scbrisbe,
80 cbsn er sicb us-stört cl rlsse clrs riebe.

lîenê Lrev

L> mein k^ebelspslter, ller^ensnebel-8pslter,
clenk icb immer sn äie leiten,

^i/o clu mir soZsr, sls betrübt icb wsr, konntest

Zrosse kreucl' bereiten.
Trübsinn ist psssöe, vo icb clicb nur seb',

brecbe icb kür clicb stets l^sn?en.
Vi^enn clss llerü mir sucb bricbt, wenn clein

Iscbencles Lesicbt mir sinKt so muss
icb tsn?en. Icia räsctiier

llerr Ooetbe scbrieb clen ?sust Aar meister-
bskt uncl kukn,

Docb würcl' er beut nocb leben, er würcl' es

nicbt mebr tun.
?ür künk^ic, 8tein ob Lpslter würcl' sinKen er

von Dir,
Docb weil er ist gestorben, so scbenke Du

8it?t clir cler >^erc>er im Oeclârrrie,
Dncl msnZelt clir cles ?robsinns V/srme,
Dsnu ksnn nur eines clicb Kurieren-
Den IVebelspsIter rlurcbstuclieren. tose! Viö

LürZer, ?sscbi, Kommunisten
Rubren ibn suk scbwsr^en leisten,
lVur weil er clie V>/sbrbeit spricbt.
l^ebelspslter kürcbt sicb nicbt. ?aui lîescd

l^scbe iscbt cîzuncl

Dncl llumor mscbt krobl
I.ies nur cls I^sbslspslter uncl

Dsnn wirscbt au eso! Lrsu L. lZiirici

Der lVsbelspsltsr spsltet Lorten,
Dncl wer im LriesZrsm will erworKsn
Den mscbt von Finsternis er krei,
Dsss ?reuäe, l^icbt uncl lieben sei.NXurnbuni

Weitere mit Trostpreisen beàcdte Liiüienclunxen ver-
öllentliciien «ir in àer niicdsten IXumrner.
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